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iAnzeiger für die Gemeinden Fr istet, Marrßeim u. Lorsöach,

Erscheint:Mittwochs und Samstags und*
kostet monatlich 4o psennize srei ins?,aus
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für die Stadt fjoftjdma,Taunus
Druck und Verlag von £ . Alefferftümidt, üsoftseim am Taunus.

<Lxpe>ition: Neuer weg 6,

| preis für Inserate die 5gespaltene 2eil
oder deren^aum sv Pfennige,
für den Jnlialt verantwortlich:

N. Messerschmidt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Verordnung

über den Verkehr mit Getreide. Hülsenfrüchten. Buch-
lvchen und Hirse aus der Ernte 1917^ Saatzwecken

Vom 12. Juli 1917.
Aus Grund des § 8 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917. R.-G. Bl . Nr. 507
^ nVerbindung mit § 1 der Bekanntmachung über dic
m Errichtung eines Kriegsernährungsamtes vom 22. Mal
^ 316R.-G. Bl . S - 402) wird folgendes bestimmt:

p f . Allgemeine Bestimmungen.
§ 1. Die Beräußeruug von Früchten, der Erwerb und

Lieferung derselben(§§ 1, 2, der Reichsgetreideord-
A»g für die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917, R.-G.
)i. S . 507) zu Saatzivecken ist nur gegen Saatkarte
staubt. Dies gilt nicht für den Verkehr zwischen Züch¬
en von Originalsaaten und ihren Vermehrungsstellen.
Die Saatkarte wird ans Antrag dessen, der Saatgut

i! Saatzwecken etwerben will, von dem Kommnnalver-
vud ausgestellt, in dessen Bezirk die Aussaat erfolgen
HI, bei Händlern von dem Kommunalverband in dessen
Rzirk der Händler seine Niederlassung hat.

Der Kominuualverband kann die Ausstellung der Saat-
Neu für Landwirte der Gemeinde übertragen. Die Ge-
Nnde hat in diesem Falle eine Liste der von ihr cms-
sttellten Saatkarten zu bestimmten Zeiten dem Kommu-
Averband vorzulegen.
8 2. Die Saatkarte muß Rainen, Wohnort und Koin-
»malverband des zum Erwerbe Berechtigten, den Ort
>°hm geliefert werden soll. und. wenn die Früchte mit
ei Eisenbahn befördert werden sollen, die Einpfangs-

X . ^iün, ferner die zu erwerbende Menge und Fruchtart
. , »Wen: sie ist unter Benutzung eines Vordrucks nach
a UĤ henden Muster auszustellen. Die AbschnitteA, V.

. der Saatgutkarte sind gleichlautend auszufüllen.'
8 3. Die Veräußerung von Saatgut bedarf nach §
i>er  Reichsgetreideordnung der Zustimmung des Kom-

! !̂ "alverbandes. für den die Früchte beschlagnahmt
§ 4. Die Zustimmung ist llicht erforderlich für die

1 Äußerung anerkannten Saatguts durch anerkannte
'̂ kgulwirtschaften, sowie für die Veräußerung und 8ie

e
m r* w __ f (_ (_ _

fr 11̂ von Saatgut durch zugelassene Hudler (8 5).
M anerkannte Saatgutwirtschaftengelten nur solche
\ Dschaften. die in einem im Deutschen Reichsastzeiger

^Veröffentlichung gelangenden Verzeichnis für die
Wtart als anerkannte Saatgutwirtschaften aufgeführt

- 5- Wer mit nicht selbstgebauten Früchten zu Saat-
Tptt handeln will, bedarf der Zulassung. Dies gilt

llhof Genossenschaftenund andere Vereinigungen.
•J , Zulassung erfolgt durch die Reichsgetreidestelle:

-ow.u " andere Stellen̂ zur Zulassung ermächtigen.
*®«t es sich um den Verkauf handelt, kann die Zu-

^ von der Reichsgetreidestelhe für das ganze Gebiet
! deutschen Reichs oder für Teilgebiete von dcden von
ErmächtigtenStellen nur für deren Bezirk erteil^k>en.

A? 'bZulassung kann an Bedingungen geknüpft und jeder
-n. "öUrückgenommen werden.
wiinsM̂ 6. Der Erwerber von Saatgut hat die vollständigL ~ uuu yui uic uuu |tUllCHqt:
awu. nffrnte  dem Veräußerer bei Abschluß des Vertragsoem -verauurrer oei 'ewiajing oes illerrragr

Auhnndigen. Wird das Saatgut mit der Eisenbahi
'NÜ- • 1 ..... ..... _ „. _ . „„

Jtj fcouf jedem Abschnitt der Saatkarte die Absendun,
' zbr Angabe der Art des Saatgutes, der versandter

■Wnbt, so hat sich der Veräußerer von der Versandt-

und des Ortes bescheinigen zu lassen, nach den.
Saatgut verfrachtet ist. Erfolgt die Versendmig

)LrDfp jtSL1*** der Eisenbahn, so hat sich der Veräußerer ans
! Abschnitt der Saatkarte den Empfang durch den

_ S p»ber bestätigen zu lassen.
eÜt Veräußerer hat AbschnittA der Saatkarte abzu-

und aufzubewahren, sowie die AbschnitteB und
Kommunalverbande. für den das Saatgut beschlag-

Sil X um,
H0§ dh.. .oas Saatgut in einen anderen Kommnnalverband

je wird. AbschnittE der Saatkartc an diesen
> gUP '̂ Unakverband weiterzusenden,
n. L,. ' Die Ausstellung der Saatkarlen durch die Ge-
s sowie der Geschäftsbetrieb der Saatgntwirt-
iie Und zugelassenen Händler unterliegt der Beaus-
rlrk̂ MA 'Ng durch die Reichsgetreidcstelle. Sie kann zu

Zwecke besondere Anordnungen erlassen,
der
ists-

sindck̂ ist, ^ inzureichen. Ter Kommunalverband hat.

Schluß folgt in nächster Nummer.

Anordnung
über das Schlachten von Lämmern.

Auf Grund des § 4 der Bekanntmachung des Stellver-
tretes des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen von 26. August 1915 (Reichs-
Gesetzbl. S . 515) bestimme ich hierdurch unter Abänder¬
ung meiner Anordnung vom 31. Januar 1917 folgendes:

ß 1. Das durch die Anordnung vom 31. Januar 1917
ausgesprochene Verbot der Schlachtung aller in diesen
Jahre geborenen Schaflämmer wird für Bockläminer und
Hammellämmer mit dem 1. Oktober aufgehoben.

Ausnahmen von dem Verbot für weibliche Schnfläin-
mer dürfen — unbeschadet der Vorschrift im § 2 der An¬
ordnung vom 31. Januar 1917 über Notschlachtungen
— auch von 1. Oktober ab nur aus dringenden wirtschaft¬
lichen Gründen, in der Regel nur für solche Lämmer,
die zur Aufzucht nicht geeignet sind, vom Landrat. hr
Stadtkreisen von der Ortsbehörde, zugelassen werden.

8 2. Zuwiderhandlungengegen diese Anordnung
werden gemäß 8 5 der eingangs erwähnten Vekannt-
inachung mit Geldstrafe bis zu 1500 M. oder mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft.

Berlin, den 2. Juli 1917.
Der Minister für LandwirtsckMft, Domänen und Forsten

Freiherr von Schvrlemer.

Wird veröffentlicht!
Höchst a. M., den 26. Juli 1917.

Der Vorsitzende^
der PreisprüfungSstklle des-Kreises Höchsta. M.

Klause v: Landrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der BekanntmachungdeS Bundesrats über die

Errichtung von Preisprüsungsstellen und die Versorgungs¬
regelung vom 25. September 1915 in der Fassung vom 4.
November 1915, sowie ans Grund der Verordnung des Bun¬
desrats über Krühdrusch vom2. Juni 1317 wird für den
Kreis Höchsta. M. folgendes angeordnet:

8 1. Diejenigen Landwirte, welche Getreide mit dem Fle¬
gel dreschen, haben, bevor sie die ausgedroschene Frucht durch
die Pntzmühle gehen lassen, hierzu vorher die Genehmigung
des Gemeindevorstandesihres Wohnortes einzuholen. Das
Ausputzen darf nicht eher beginnen, als eine von dem Ge-
meindevorstande bestimmte Persönlichkeit erschienen ist, um das
entfallende Getreide sowie Hinterkorn nach seinem Gewicht
genau festzustellen.

8 2. Die Landwirte sind verpflichtet, der von dem Gc-
meindevorfland nach 8 > bestimmten Persönlichkeit über alle
auf den Ausdrusch, Erntefläche usw. bezüglichen Fragen wahr¬
heitsgemäße Angaben zu machen, sowie den Zutritt zu allen
Vorrats- und Lagerräumen zu gestatten.

8 3. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 15000M. oder mit Gefängnis bis zu
sechs Monaten bestraft.

8 4. Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver-
öffetktlichnng■in Kraft.

Höch st (i. M ., den 24. Juli 1917.
Der Kreisnnsschuß des Kreises Höchsta. M.

Klauser,  Landrat, Vorsitzender.

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 18 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1917 vom 21. Juni 1917 (R.-G.-Bl . S . 507)
hat der Präsident des Kriegseruährungsamtes genehmigt,
daß trotz der Beschlagnahme(8 7) Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe aus der von ihnen selbstgebauten
Wintergerste  das zur Bestellung der zum Betriebe
gehörenden Grundstücke erforderliche Saqtgut verwenden
Mtd hierfür zurückhalten dürfen.

In Bezug auf Sommergerste stehen die Bestinunungen
des Bundesrates noch aus.

Höchst a. M ., den 30. Juli 1917.
Der Land rat I . V.: Blank.

Vorstehende Bekanntmachungen werden veröffentlicht.
Hofheim,  den A. AugnstA917.

Der Magistrat: H( ß.

Bekanntmach u n g.
Die Urliste der in der Stadlgemeinde Hofheima. T. wohn¬

haften Personen, welche zu dem Amt eines Schöffen und Ge¬
schworenen berufen werden können, liegt vom6. August bis
20. August ds. Js . im hiesigen Rathause zu Jedermanns
Einsicbt offen.

Einsprüche gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Ur¬
liste können innerhalb der oben genannten Auslegungsfrist
bei dem Magistrat hierselbst schriftlich oder zu Protokoll er¬
hoben werden.

Hofheim  a . T ., den 3. August 1917.
Der Magistrat: Heß.

B e k a u n t nt a ch u n g.
Montag,  den 6. ds. Mts. Nachmittags 7y2 Uhr findeteine

Uebung der Freiwilligen und Pflicht-Feuerwehr
statt. — Das nähere siehe Anschlagsbekanntmachung.

Anzug für Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr: ArbeitS-
rock und Messinghelm.

Hofheim,  den 3. August 1917.
Die Polizei-Verwaltung. H

Bekcrmntmachung.
Montag,  den 6. August ds. Js . Vormittags 11 Uhr

wird das Steinobst ein Baum Birnen im Schulhofe an Ort
und Stelle öffentlich versteigert.

Hofheim  a . T ., den 3. August 1917.
_ _ _ ___ Der Magistrat: Heß.

Bekanntmgchun  g .̂ "
Diejenigen LandwiP . welche Kupfervitriol zur Weizenbeize

für die Herbstaussaat beziehen wollen, wollen-die zu beziehende
Menge bei Herrn Heinrich Leicher, Pfarrgasse hier bis späte- ,
stens «m 13. August ds. Js . melden.

'Hofheim a . Ts ., den 3. August 1917.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit werden bei leichten Erkrankungen bei dem

hiesigen Lebensmittelamt in erheblichem Umfange Anträge auf
Sonderzuteilung von LebenSmitteln gestellt.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach einer neuen
Verfügung des Kreis-Lebensmittelamtes einmalige Sonderzu-
zuteilungen von Lebensmitteln bei leichten Erkrankungen von
kurzer Dauer (Magen und deren Störungen) nur auf Grund
einer ärztlichen Bescheinigung, und bei Krankheiten von länge¬
rer Dauer nur nach Genehmigung des Kreisarztes erfolgen
dürfen.

Alle anderen Anträge ohne vorgenannte Ausweise sind da¬
her zwecklos.

Hofheim  a . T., den 3. August 1917.
* Der Magistrat: H,eß

Bekanntmachung.
Am 1. 8. 17. ist eine Bekanntmachung(Nr. W. M. 800/6.

17. K. R. A.) betreffend„Bestandserhebung von Papierroh¬
stoffen" erlassen.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.
Bekannt  in a chu n g.

Am 31. Juli 1917 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr.
W. M . 997/5. 17. K. R. A. zu der Bekanntmachung vom
31. Mai 19 16, betreffend„Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen(Wolle, Baumwolle, Flachs,
Ramie, Hanf, Jute ) und daraus hergestellten Garnen und
Seilfäden, Nr. W. M. 57/5. 16. K. R. Ä." veröffentlichtworden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern
und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Verkauf von Graupen und Graupengrütze
am Montag,  den 6. ds. Mts. bei:

1. Consum-Berein auf Lebensmittelkarte No. 1— 240
2. Wenzel Ww. „ „ 241— 500
3. Stippler Fried. Ww. „ „ 501- 765
4. Fröhling Karl „ „ 766- 1116

Auf jede Person entfallen 100 Gramm.
Der Preis beträgt für das Pfund 30 Pfennige.

Die Brotzusatzkarten(Ersatz für Kartoffeln) werden den
Brotselbstversorgern am Samstag,  den 4. August ds. Js.
Nachmittags von 51/»—6 Uhr im hiesigen Rathanse(Eingang
Langgasse) gegen Vorlage der Lebensmittelkarteu abgegeben.

Hofheim,  den 3. August 1917.
Der Magistrat: Heß.
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England gegen Frankreich.
TeitdeM die Engländer eingesehen haben , daß sie die

deutschen Msatzgebiete nicht in dem Umfange ervb .ru können,
wie sie es am Beginn des Krieges gehofft hatten , suchen
sie einen Ausgleich in einer rücksichtslosen Konkurrenz gegen¬
über ihren Verbündeten , namentlich gegenüber Frankreich
und Italien . Man lese nur die nachstehenden Ausführungen
in „Cassiers Engineering Monthly " :

- „Kolumbien hat große » Bedarf an landloirtschaftlichen
Maschinen , von denen England vor dem Kriege 20 v , H.
der Gesamteinfuhr lieferte : weitere 20 v. H. wurden aus
Frankreich und Deutschland eingeführt . Es wäre Wohl mög¬
lich , diesen Teil für uns zu ergattern , da die französischen
Fabriken jetzt und noch lange nachher keine Maschinen mehr
liefern können und Deutschland vom Verkehr abgeschnitten
ist -"

England will also die industrielle -Ohnmacht Frankreichs
ausnutzen , um das französische Absatzgebiet in Südamerika
zu ergattern . Tue französische » Industriellen wissen üb¬
rigens seit langem , was sie von England zn erwarten haben.
Deshalb ertönt neuerdings in Frankreich immer lauter die
Aufforderung , sich gegen England wirtschaftlich zu ver¬
teidigen . (zb .)

WUNdschE
l Deutschland.

— Zwangsmaßnahmen  zur stärkeren Benutzung
des Wasserwegs in Lachse». Angesichts der Ueberlastung des
Elchienenweges sucht die Generaldirektion der Sächsischen
Staatscisenbahnen eine verstärkte Benutzung des Wasser¬
weges dadurch zu erreichen , daß sie im Einvernehmen mit
den zuständigen Hecresteilen die Vereinigten Elbeschiffahrts¬
gesellschaften A.- G . veranlaßt hat , einen regelmäßigen
Schiffsverkehr zwischen Riesa und Berlin einzurichten . Tie
Schiffe fahren wöchentlich zweimal und brauchen zur Reise
bis Berlin etwa sechs Tage . Trotz aller Werbetätigkeit hat
sich aber gezeigt , daß nicht genügend Gut zur Ladung dieser
Kähne angeliefert wird . Von der Heeresverwaltung sind
Maßnahmen geplant , um den Transport der in Frage konr-
nnnden Güter Lus dem Wasserwege zu erzwinge » . Tie
Handelskammer hat , um ein solches Eingreifen möglichst
zu vermeiden , Veranlassung genommen , den beteiligten
sächsischen Industrien die Benutzung des Wasserweges erneut
nahezulegen . 1

)( Höchstpreis  für ausländische Fischkonserven , (zb.)
Es schweben Erwägungen , schon in der allernächsten Zeit
Höchstpreise für lausländische zubereitetc Fische, insbesondere
Fischkonserv -'n, festzusetzen. Der redliche Fachhandel wird
durch eine derartige einschneidende Maßnahme nicht we¬
sentlich betroffen werden , tverl von dieser Seite aus die ge¬
setzlichen Vorschriften beobachtet sein dürften , nach denen es
verboten ist , die zur Veräußerung erworbenen Lebensmittel
zurückzuhalten , um durch ihre Veräußerung einen über¬
mäßigen Gewinn zu erzielen.

— g | n Aengsten. (zb .) In kurzer Zeit sind bereits
zwei gefährliche Attentate gegen den amerikanischen Bot¬
schafter in Petersburg , Franzis , versucht . Das gefährlichste
Attentat wurde dieser Tage auf die Eisenbahn Wologda-
Jekaterinoslaw in der Nähe von Kotelnitsch (Wjadka ) gegen
den amerikanischen Botschafter unternommen . Kurz bevor
der Eisenbahnzug , in dem sich der Botschafter befand , die
Eisenbahnbrücke , die über die Makowa führt , passiert hatte,
flog die Brücke in die Luft . Es wurde festgestellt , daß es sich
um ein Attentat handelte . Die ganze amerikanische . Svnder-
gesellschast war nur mit knapper Mühe der größten Gefahr
entronnen . Ta ! (auch in Petersburg auf Franzis bereits
geschossen worden ist, hat der amerikanische Botschafter um
einen besonderen 'Schutz bei der provisorischen Negierung
nachgesucht.

— Calais verpachtet, (zb .) Tie längst voraus-
gesehene Eroberung der nvrdfranzösischeu Küstenstrecke durch
England scheint bestätigt zn werden durch Nachrichten aus
zuverlässiger Quelle , wonach höhere französische Offiziere

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstem . 28

„Nachher sollen sie sich halt nur mich fragen , wer dabei
den größten Schade » gehabt hätte, " antwortet der Teichwirt
unbedacht , weicht aber dann weiteren Fragen des Wiesen»
baners bastig mit dem HnuveiS ans , daß er heilte doppelt zu
tun habe , da Regina sich verlobt habe , an diesem Sonntag
nach Sl . Jakob zu wallfahrten , nnd deshalb nicht daheirn
wäre . Sa müsse er halt jetzt bedienen helfen . --

Während so tiu Teichwirtshans die Umstände und Ur¬
sachen der schrecklichen Tat besprochen werden , wandert Ga¬
briel Heidrich über miesen- und waldgekrönte Höhen . Wie
immer , wenn er erregt ist, treibt es ihll fort von den Men-
scheu ,md hinaus in die Natur.

Hier ahnt man nichts von Mord nnd Totschlag . Fried¬
lich stehe» die einsamen Höfe ans den Bergabhängen , nur von
einer alten Magd nnd dem Haushund bewacht , denn ihre
Bewohner weilen unten j» Fnedleite », von dein »ian hier
oben »nr die Kirchlnrmspitze sieht. Roch höher oben im Ge¬
birge ragt ein anderer Kirchturm aus, schlank, hoch, mit ei¬
ne», goldene » Kreuz a » der Spitze : St . Jakob . Das kleine
gotische Kirchlein , >i„ i dar sich nut wenige Häuser scharen, ist
vv» vltersher als wundertätig bekannt wegen eines BildeS
am rechten Seitennltar.

„Zm schrnerzhaften Mutter Maria, " heißt es , nnd Schmerz
und Leid vor allem sind es, die hier in gläubiger Demut dem
Hin »nel „milgeopfert " werden . Unbewußt hat auch Heidrich
heute seine Schritte i„ diese Richtung gelenkt.

Die NuchlNjttag - soNiie brennt in hellen Gluten nieder.
Aber Heidrich spürt , » ichts davon , Andere Gluten sinds , die
il)i„ Herz und Seele versenge» seit langer Zeit . Da ist die
Liebe, die er nicht anSrotie » kanri, und da ist noch brennen¬
der als die Liehe der Gedanke an das Unrecht , das Regina
ihm angetan hat . Verworfen ahne Rechtsertiquiig , verstoßen
ohne Abschied, verlasse » ahne ein Wart des Mitleids.

So also war ihre Liebe : ohne Glaube », ohne Erbannei,.
ohne Bertraiien.

Ob sie in all der langen Zeit , da sie, obwohl im selben
Orr , doch Iveilkr von einander getrennt waren , als läge ein

und Beamte eingestanden haben , daß vor knapp drei Wochen
Calais „auf 80 Jahre an England verpachtet " worden ist.

) ! ( Aufgebot  der Rothäute - (zb.) Die Verehrer
von Jenimore Eooper und Karl May werden mit Interesse
erfahren , daß die Vereinigten Staaten uns auch mit einer
Schar von Rothäuten zu beglücken gedenken . Wie der Gau-
lois voll Stolz verkündet , hat man nämlich in Amerika
bereits mit der Musterung der Indianer begonnen , die an
die fra » zösische Front gebracht werden sollen . Auch diese
roten Freiheitskämpfer , so fügt das Blatt hinzu , sind ent¬
schlossen, von ihrer berühmten Friedenspfeife erst an den
Ufern des Rheins Gebrauch zu machen ! . . .

— Verzweiflungs - Offensive, (zb .) Wenn
man den Erklärungen des Balkankommissars Jmnart Glau¬
ben schenken darf , so bereitet die gegenwärtig in Paris
tagende Ententekonferenz eine neue Valkanofsensive vor.
Die neue Sachlage , besonders der Ausbau der Bahn von
Athen nach Saloniki (so sagte Jonnart zu den Presse¬
vertretern ) habe die Vorbedingung für eine Ofsensivaktion
gegen Bulgarien und die Türkei gegeben.

Entente -Arbeit.
dk. Tie mit fleißiger Hand Unkraut anssäcndcr

Ententisten , die schon vor Monaten die Republik «« »
ierung Spaniens  ankündigten , haben nun vor:
)as Unkraut des Separatismus ausschießcn lassen
Tie spanische Regierung ist bemüht , weit vorsichtiger,
wer fester Hand das gefährliche Pflänzchen attszu
chten. Man kann ihren Bestrebungen umsomehr Er-
folg wünschen , als der spanische König sich erst kürz¬
lich wieder in sehr shlnpathischer Weise gegenüber den
Madrider Vertreter des »Daily Erpreß " über Spa-
iiens Stellung zum Weltkriege ausgesprochen hat . Dei
König hat mit Entschiedenheit erklärt , daß , wielang,
ruch immer der Weltkrieg dauern möge , Spanien bis
i» m Kriegsende seine Neutralität zu wahren wisser
vürde.

Die separatistische Bewegung , die in Spanien be¬
reits wieder im Rückgänge vegrijfen zu sein scheint,
nacht in Kanada  nnzweiselhaft schnelle Fortschritte.
Selbst englische Blätter müssen zngeben , daß die Lag«
n dieser wichtigen englischen Kolonie recht unbefriedi-
zend ist . Tie französischen Kanadier haben der Regie¬
rung die Erklärung zugehen lassen , sie würden eher di«
Nassen gegen England in die Hand nehmen , als sich
zwingen lassen , für die Ziele der englischen Politik zu
'ämpfen . Die „Times " berichtet , daß in Quebec groß«
Aufregung herrsche , und daß eine Zeit der Rassestrei-
tigkeiten — nämlich zwischen den englischen und den
französischen Kanadiern — und der politischen Verwir¬
rung heran,iahe . Der Führer der Oppositton , Sir Wil¬
fried Laurier , hat erllart , daß , wenn die Regierung
die allgemeine Wehrpflicht ohne v orangcgangene Volks¬
abstimmung über diese Frage einsiihren wolle , er fili
seine Parteigenossen nicht einstehen könne . Da Sii
Wilfried jahrelang Premierminister von -Kanada gewe-
sen ist und sich des höchsten Ansehens erfreut , sind sein«
Worte nicht ans die leichte Achsel zu nehmrwr - In B r i-

> t i s ch- J n d l e n gärt es auch , zahlreiche Verhaftun¬
gen , auch voir Englätidern , sind vorgenommen worden,
weil die Verhafteten für die Autonomie Brittsch -Jn-
diens agitiert haben . Der Hauptsitz der separatistischer
Bewegung ist die an der Süd -Ostküste Vorderindiens
gelegene große und wichtige Stadt Madras.

Die AlandHinseln.
dk. In Schweden ist man ganz allgemein der An-

acht, daß England die Alandsinseln zu einem zweiteil
Gibraltar machen will . So lesen wir im „Astonbladetz
oonr 8 . Juli : „England hat in der Tat sozusagen di«
ganze Welt regiert , indem es die ganze Welt mehi
oder weniger von sich abhängig machte . Es hat kein«
Revolution, , keinen Krieg gegeben , ohne daß Englank
oahintergestandcn hat , Tie Revolution in Rußland
mie auch der Regeutenwechsel in Griechenland zeige«
geutlsip , daß es auch jetzt von seinen Traditionen und
seine Machtstellung nicht abgehen will . Diese Macht-
'tellting ist durch eine Reihe von Marinestützpunkten,
Di : Giär .Ktcr , Malta . Suez und Aden , gesichert wor-

Erdteil zwischen ihnen , nicht doch manchmal bereut hat , so
hart gewesen zn sein ? Ob sie nur einmal geahnt hat , wie
bitter Unrecht sie ihm tat?

„Wenn ich das wüßte, " denkt er, „könnte ich allek leichter
verwinden ."

Im nächsten Augenblick stockt sein Fuß unb er bleibt wie
angewurzelt stehen.

Um eine Wegbiegung kommend, sieht er ei» hölzernes
Kreuz . >vje deren mehrere auf dem Weg zu St . Jakob stehen.
Zu Füßen dieses Kreuzes kniet eine weibliche Gestalt.

Sie hat de» Kopf tief aus die gefalteten Hände gesenkt,
und er hört , wie sie leise vor sich hin iveint.

Aus den erstell Blick hat ec Regina erkannt . Er rührt sich
nicht . Kaum zu atme » wagt er, so hat der Schreck ihn über»
malmt bei ihrem Anblick. Aber sein »nverivandt auf ste ge¬
richteter Blick muß eine inagiietischc Kraft arrSübeu , denn Re¬
gina wird plötzlich unruhig und hebt den Kopf.

Als sie Heidrich erkennt , schießt ihr das Blut jäh zum
Herze » » nd sie springt oerivirrt auf . Der lejdovlle Ausdruck
ihres Gesichtes macht einenr beinahe zornigen Play.

„Was willst Du da, " fragt ste bebend , „hast Du mir noch
nit genug augelaii ? WaS kommst mir nun »« in den Weg . wo
D »s doch schon sehen hast niiisseu, daß — "

„Daß Du mir ausweichst aus alle » Kräften !" unterbricht
er sie ernst . „Wohl . Regina , das Hab ich schon gesehen. Aber
was ich Dir angetan Hab. das weiß ich nicht l"

Sie schweigt nnd zerrt an ihrem Taschentuch , das st« um
Rofenkrailz und Gebetbuch geschlungen hat.

- „Regina, " fährt er fort , „ich bin Du » it mit Absicht in
de» Weg getreten , und D >« brauchst Dich »it zu fürchte »,
daß ich von — dem . was friiher war zivischen uns — zu re¬
den anfange .*

„DaS rät sich auch nit schicke» . Airsts ja gehört haben,
daß — ich mich dem Beiielbauer versprochen Hab' l" sagt ste
mit abg îoandteiu Blick etwas ruhiger

„Ich weiß es , Regina ."
«Nachher - nachher iSeißt auch , daß ivir zwei nix nrehr

zu reden habe » miteinander ."
„Doch . Regina . Wen » D » mir durch Deinen Willen auch

verloren bist für immer , in einer Sache mußt mich noch an¬
hören jetzt. Line » Lügner hast mich genannt und mir vorge-

den . Jetzt erfahren wir , daß England die Absicht h.-p
seine Machtsphäre noch zu vergrößern , und zwar i,
der Ostsee und unmittelbar vor Scbwe
den.  Der norwegischen Zeitung „Soctaldemokraum
wird nämlich aus Stavanger folgendes berichtet : „löst
Mitarbeiter im . 1. Mat " hat ein Gespräch gehabt w.i
einem Finnländer , der sich bis vor kurzem in den
Brennpunkt der russischen Revolution aufgeholten ho-
und der aus Grund seiner Verbindungen und seine,
Kenntnisse der vielen verwickelten Verhältnisse wie auck
der Vorgeschichte der Revolution als eine interessant,
Quelle angesehen werden muß, " aus welcher Kenntnisi,
über die jetzigen recht unklaren Verhältnisse in Ruß¬
land geschöpft werden können . Die Frage , welche vo,
allen anderen nach seiner Angabe jetzt die Ruffen be¬
schäftigt , ist die des Sonderfriedcns . „Ich glaube,
daß eine Volksabstimmung jetzt in dieser Frage ein«
große Majorität sür einen augenblicklichen Frieden aus-
weisen würde . England arbeitet mit allen Kräften,
um einen Sevaratsrieden zu verhindern ." Dabei be¬
dient sich England besonders zweier Mittel ; das ein«
ist, daß England die A l a n d S i n s e l n g c-
kauft  oder in Besitz genommen hat , uni aus dreser
Inseln , die nun stark besetzt sind , ein neues
Gibraltar  zu schaffen . Fern » hat sich England
den Besitz von ein paar Häsen an Finnlands Küsi,
gesichert . „Wer Ohren hat zu hören , der höre ! Tauch
hier nicht wieder der alte Verdacht aus , daß England
hinter den Befestigungsplänen aus den Alandsinseln
flecke, England , das uns selbst einmal garantiert hat
ratz Aland nicht befestigt werden solle ? Ein schone,
Garant ! — "

«»ropa.
— F rankreich-  Ter andauernde Rückgang des fran¬

zösischen Wechselkurses hat die Regierung veranlaßt , einen
Gesetzentwurf einzubringeii , der die Kontrolle aller Wechsel¬
kursoperationen Vorsicht.

— Rußland, (zb .) Die Daily Mail meldet nur
Paris : Tie seitens der Alliierten für Rußland notwendig
werden neuen Kriegsvorschüsse wurden von der Finaiizkom-
mission der Kammer auf insgesamt 8 Milliarden Franken
schätzungsweise beziffert.

?rrbenjn <lu,trie.
Ebenso wie die Engländer , Franzose » und Italien «"

haben cs die Japaner auch für angebracht gehalten , eine
nationale Farbenindustrie ins Leben zu rufen , um sich von
den weltbeherrschenden deutschen Erzeugnissen unabhängig
zu machen . Die europäischen Entente -Nationen haben be¬
kanntlich nicht gerade erfreuliche Erfahrungen in diese!
Hinsicht gemacht . Jetzt arbeiten die Japaner mit den gleichen
ungünstigen Erfolgen . Me die „Fiirberzcitung " berichtet,
gesteht das die japanische Presse selbst ein , ja , sie bezweifelt
offen , daß es japanischer Geschicklichkeit und Erfahrung aus
diesem besonderen Prvduktionsgebiet überhaupt je gelingen
werde , Farben von solcher Güte und Billigkeit herzustellen,
um nach Friedensschluß mit den deutschen Erzeugnissen in
Wettbewerb treten zu können . Die Aussichten der neuen
Gründung einer Farbenfabrik seien also keineslvegs ermu¬
tigend . Bezeichnend für das Gründungsfieber in Japan ist
daß bei der Gründung der japanischen Farbenfabrik schon
jetzt beabsichtigt wird , China , Australien und Midasrike
sowohl wie auch Südamerika mit japmnischen Farben zn
erfreuen . Alle diese schönen Msichten sind also bis auf
weiteres kläglich ins Wasser gefallen , (zb.)

Aus c trer Well.
) : ( Zoppot.  Es erregt die Aufdeckung umfangreicher

Gcpäckdiebstähle auf dem Zoppoter Bahnhof großes Auf¬
sehen. Bier inqendliche Gepäckträger haben seit Wochen
systematisch die ankvmmenden Gepäckstücke nachts gestohlen
und dabei alles , was ihnen in die .Hände siel , insbefvndece
Lebens - und Genußmittel , beiseite geschasst. Nne zur Aus¬
sicht bestellte sechzigjährige Frau hat sich an diesen Di^
stählen beteiligt . Alle Ticbe sind verhaftet.

orfen . daß ich Dich betrogen hätte , obwohl mir unser Herr¬
itt Zeuge ist . daß die Bachwirtin damals — "

Regina , die unter seinen Worten noch bleicher geworden
, unterbricht ihn rasch : „WenuS da» ist, daß Dir meliie
eftigkeit dazumal nahgegangen ist, so geb ich Dirs gerni a» .
,ß ich « «bestirnt dahergeredet Hab. DaS war ein harter Tag
t mich." Sie senkt unwillkürlich den Kopf und unterdrückt
nen Seufzer . „Und nachher bin ich« wohl iirne geworden.
>ß ich Dir vielleicht Unrecht getan Hab. mußt mir « halt m»
rchtragen ." .

Der innige , leitnwlle Ton , in dein siedle letzten Wort«
sprachen , erschüttert ihn tief. Zugleich aber flutet heiß n 'w
lbezivinglich die mühsam niedergehaltene Liebe in ihm ein-
— flammt wie ein Stern auf duilklein Himmel das flim-

„Regina ." flüstert er hastig , dicht an ste herantretend.
„wenilS so steht , und DnS iveißt , daß ich nur Dich allein gec»
Hab auf dieser Welt und Dir allezeit treu war . nachher kann»
auch die Stund dazumal auf Glawoken nit vergessen haben'
Nachher mußt auch Erbarme » haben mit mir , mußt es läng»
wisse« , daß mir zwei zusammeilgehören in alle Ewigkeit u» 3
Dein Verspreche» mit ' in Veitelbauer eine großmächtige Lüg«
vor Gott und den Meiischen ist."

Sie hat schon bei feinen ersten Worten in bebender Ab¬
wehr die Hände erhoben ; jetzt weicht ste vor ihm zurück »»"
ihr totenblasses Gesicht trägt einen Ausdruck so tiefer , tum'
mervoller Berziveislung . daß Heidrich erschrickt.

„Regina , waS ist Dir ?"
Da stamiiielt sie flehend : „Mußt mich nit i» Versuch »»?

führen , Gabriel . Schau , ich komm von St . Jakob , ioo uv
unserer lieben Frau meine Lieb und meine Schmerze » a »b
geopfert habe ! Mein Verspreche» »üt 'n Beitel , daS kann
nimmer ungeschehen machen ."

„Regina I Und ich sag Dir . unsere liebe Frau hat Del"
Opfer oerworse » und Dir zeige» wollen , welchen Weg D»
gehen mußt , sonst hätte ste «nich nicht jetzt gerat » daher a >»
Wegkreuz geführt I" A

„Nein , Gabriel ! Prüfen hat ste mich wollen , ob ich» a »<y
treu und ehrlich halte , waS ich versprochen Hab'." .

Heidrich ballt verzweifelt die Hände . 241, 2U
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Dieb-

^ :: Ttolp.  In einem benachbarten Dorfe bei Gtolp
jn Pommern wurde ein in den Ferien dort weilender elf¬
jähriger Echnlknabe von einer Kreuzotter in» Bein gebissen,
xr starb bald darauf.

Gerichlslaac.
)( T a g e n h a f t. Eine sagenhafte Erbtante spielte eine

gewisse Rolle in einem Betrugs- und Erpresserprozeß, der die
ochrnberger Strafkammer beschäftigte. Bor dieser hatten
-ich Zwei Schwestern zu verantworten, die die Leichtgläubig-
keit ihrer Mitmenschen recht geschickt auszunutzen verstanden
hatten. Es handelte sich um die Ehefrau eines Kaufmann»,
und deren unverheiratete Schwester. Tie Vermögensver¬
haltnisse der Angeklagten waren nicht die besten, sie lebten
meist von Unterstützungen. Als diese nicht reichten, machten
sich die Angeklagten an wohlhabende Herren heran, denen
unter allen möglichen Vorwänden Geld abgelockt wurde.
Mitunter kam es zwischen der unverheirateten Schwester
und den Opfern zu einem zärtlichen Verhältnis, das zu
Trohungen ausgenutzt wurde, wenn die Beteiligten nicht
freiwillig Geld hergeben lvvllten. Auf diese Weise gluckte
er den Angeklagten in elf Fällen, zirka elftausend Mark zu
erbeuten, von denen nur ein kleiner Teil zuriickbezahlt
wurde. Sowohl den Geldgebern gegenüber wie vor Gericht
ließen die Angeklagten eine Erbtante aufniarschieren, von
deren Gelbe alle Schulden bezahlt werden sollten. Sie
waren aber nicht zu bewegen, anzugeben, wo sich die Erb¬
tante aufhalten sollte, so daß das Gericht wohl mit Recht
annahm, daß die Erbtante int Monde ioohne. Das Gericht
verurteilte die Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
je zwei Jahren und drei Monaten.

!!! Hehler.  Tie Breslauer Strafkammer verurteilte
den angesehenen Waldhändler Max Parls in Breslau Zn
fünf Jahren , seine Frau zu einem' Jahr Zuchthan», lueil
leide von einer Diebesbande massenhaft Geflügel und Ka¬
ninchen hehlerisch erwarben.

)( Pflastersteine  im Reisekoffer. Tie großen Pa-
ketverluste. die seit einiger Zeit auf der Strecke Rt)eydt-
tussesdorf auffielcn, sind nunmehr aufgeklärt. Ein Kauf¬

mann gab in Rhehdt häufig schwere Neisekoffer«uf. Diese
waren, wir sich jetzt herausftellte, mit Pflastersteinen ge¬
füllt . Tin Postaushelfer öffnete die Koffer während der
Mahrtwars die Steine hinaus uud füllte das Gepäck mit
Ivertvollen Postpaketen. An Düsseldorf holte dann ein Ober¬
kellner eines Kaffeehauses regelmäßig die Koffer ab. Alle bei
diesen Diebstählen beteiligten Personen sind verhaftet. Ter
Post ist insgesamt ein Schaden von über achtzigtausend
Mark entstanden.

)— ( Keine Williams.  Tein Londoner Tonntags-
blaite Gäindah.Pictorial schreibt ein Mitarbeiter: „Einer
meiner Freunde, der viel mit den Sauglingsausstellungen zu
tun hatte, erzählte mir, daß unter den ausgestellten Säug¬
lingen sich kein einziger„William" befunden habe, da dieser
Name in den Kinderstubenjetzt Tabu sein." Das hat
natürlich Kaiser Wilhelm auf dem Gewissen, trotz William
Shakespeare und William III. von Omnien.

)( Venus  und ihre Schätze. Jn einem rheinischen
Blättchen suchte eine heiratsschnsüchtige Jungfrau durch
folgende verlockende Dinge einen Eheliebsten zu gewinnen:
„Habe 14 Hühner auf dem Hof, eine Kelter/ 6 Schweine,
4 Rinder auf der Weide, 2 Schinken und Dauerwürste im
Rauchfang, eine erblindete Mutter, die spinnen und webeti
kann, einen kleinen Weinacker, 23 Kirsch-, 14 Aepfel-, 10
Zlvetschenbäume, selbstgesponnene Leinwatrd und eigen ge¬
kelterten Wein. Außerdem habe ich ein Klavier und eine
Laute. Kriegsbeschädigte, die noch etwas auf Acker und Hof
arbeiten könney und ehrlichen Charakter besitzen, werden
um Darlegung ihrer Verhältnisse gebeten."

Zahnpulver  selbst zu bereiten. Ein gutes Zahn¬
pulver erhält man, lvenn man zwei Löffel voll pulverisierte
Lindenkohle, elensoviel pulverisierte Kalmuswurzel mit
einer LeMsserspitze voll Cremvr tartari und einen Tee¬
löffel voll gepulverte Chinarinde innig vermischt. Tie Lin-
dcnkohle wie der Kalmus wirken gegen Fäulnis , Cremvr
tartari verhindert das Ansetzen von Weinstein an die Zähne.

~ Eer 14 . Ju .i ist ein historisch bedeutungsvoller
rag . Am 14, <iuli 1789 begann die französische Re-

vcluiton . — 1867 wurde am gleichen Tage Bismarck
znm Kanzler des Norddeutschen Bundes -ernannt. —
;-int 14. Juli 1909 erfolgte die Ernennung Belhrnanns
;um Kanzler des Deutschen Reiches. — Am 14 Juli
1917 wurde der erste bürgerliche Reichskanzler in
Dcutichland ernannt. - Am 14. Juli 1870, dem Tage
vor der Kriegserklärung, reiste König Wilhelm von

ab. — Am 14. Juli 1879 wurde daS Gesetz über
die Errichtung des RetchsschatzamteS erlassen. - Am
14 Jult 1884 wurde in Kamerun die deutsche Flaggegehißt . u M

, . *A« e Bezugsscheine wef>r erteilt wer-
bcu . Äuf Tepprchschoner und auf Stoffe, die zur An¬
sei Llgung von Tepjnchschonern verwendet werden sol-
uu , sind Bezugsscheine nicht mehr zu erteilen. Auch

Markisen, Wetterrouleaus
mb oergl . , soweit sie überhaupt der Bezugsscheinpflicht

unterliegen , dürfen Bezugsscheine nicht mehr ausgefer-ttgt werden . -
KriegSnowinne . Die W. Beth  A .-G. (Herstel-

inig vo > Bott r, Käse usw.) in Gandersheim in Braun-
m t Ct&. tm  abgelausenen Geschäftsjahre einen
Ä, «? UL 896 , l302 406) Mark und nach
^ 0 ^117  uL ™ (üt l!’W; cuten  Reingewinn von
l 4,?, 507 715)  ® Jarf' bng  lutd 66 Prozent des
Aktienkapitals von 210 000 Mark. Tie im Vorjahr
mebpr ^ Prozent gesteigerte Dividende wurde
7 / ^ er 24 Prozent erhöht bei Rückstellung von54 000 (30 000) Mark für Kriegsgewinnsteiler.

EÜohnungSkündiguiigen. Verschte-
ocncit Blattern wird aus Danzig gemeldet, daß die
dortige Kommandantur sämtliche, von Danziger Haus.

a«sgesprochc>ien Kündigungen fün
ntil tig 61-11014̂ 01. Gtne Wohnungskündigung ist fort.

^ "khmigung der Kommandantur gestattet.
Bekaniitltch haben zahlreiche Hausbesitzer ln Danzig
ihren Mietern die Wohnungen gekündigt und swar tu

herbeiMführen ^ entsprechende Steigerung der Mieten

Vermischte».
in JSS ' JSfV & L Schnellzug . Mitten im Krieg«Ift ohne viel Aufhebens e i n e N e n h e i 1 im Schnell-
iugSbetriebe erprobt und eingeführt worden die in
Zukunft für die Bequemlichkeit und Sicherheit des Rei>

.0.toBert  Bedeutung berufen erscheint. Es
riw.»0 9* rCi 1 6 \ rt o u 8' bci  sEit kurzem zwi¬
schen B erlin und Köln  läuft , ein Zug, der bis
auf dre innere Ausstattung der fünf Dersonenwaaen
and des Speisewagens völlig aus Eisen anaefertiatikt
Gewisse Vorteile des Ersatzes 7onHolz "dmch Eis!»
licken auf der Hand. Besonders für den Fall von
Znsa -.rmenstößen, deren Wirkung die eisernen Wagen
einen l»eU größeren Widerstand entgegenzusetzen ver-

Wer sie betritt, wird im Innern auf den
Blick kernen Unterschied vom gewohnten Aus-

jehen bemerken, da die Wände und der Fußboden nrit
Holz verkleid« fil.b. Oh« Zwei ', , »de? ««
l-ot  dem Einstelgen jeder Fahrgast bemerkt daß ei
einem neuen Erzeugnis der Eisenbabnverwa'ltung ae-
Senubersteht. Die Wagen sind von größter °Läng«

Lonilcn  auch besser gelüftet werden.
Auch ist alles geschehen, um die Wigen gegen einen
Zusammenstoß rammsicher zu machen. Daß auch un>
!-r>,(>0 11 rio-n-r5;ll rf ÖÖfntf0 *Daßen. bisher immer noch hvl-
zerne Untergestelle besaßen, wird vielen überhaupt nicbt
bekannt gewesen sein. Mancher wird gegen die etser-
nen Durchgangswagen vielleicht den Verdacht haben
daß sie ein viel größeres Gewicht haben als hölzern«
Wagen von derselben Größe und dadurch die Zugkraflder Lokomotive starker belasten Aber om* ;r
durchaus nicht der Fall , fonbern die eisemen Waaek
sirrd sogar noch bq̂ieutcnd leichter iveil üe im
hältnis zum Holz weniger Material beanspruchen Es
scheinen also nur V o r t e i l e aus der XSt,!
dieser Neuerung herborzngehen Durchführung

Was Kinder verraten. . . . Ein Kunde «««,, „< »„
ein Milchgeschäft und fragt einen klUnen Jilnaen bin
ter dem Ladentisch: .Sag ' mal, wo ist denn dein S
fftfe." (B .' Z," 1,1 im ficllet  u »d macht- Auslands¬
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Per Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstein. s

„Dann sag mir nur eine« noch. Regina, aber so wah
hasiig. wie wenn Du unfern, Herrgott selber antworten>nü
l°st : Ist Dir der Konrad Beitel lieber als ich?"

Da schlägt sie die blauen Augen groß und strahlend-
lyni auf.

„Rein, Gabriel, lieber wie Vu könnte mir kein Mens
«uf der Welt sein I"

..Nachher nimnist Du ihn. weil er - reich ist?" murme« finster.
Regina schweigt.
Heidrich wendet sich schroff ab.
.Nachher freilich." sagt er bitter, „aber eher hält' ich-

"r Muttergotte» gezweifelt. al, — so was von Dir aedach
"iegmal vehüt Dich Gott!" '

Und er entfernt sich, die Richtung nach Friedleiten eil
Klagend. Aber schon nach wenigen Schritten fühlt er seine
»rin von zwei zitternden Händen umklammert und starrti
"stgwar verstörtes Gesicht.
w. n£° nit' Gabriel, so darfst nit von mir gehenI Da« Wo

Dich reuen, wie mich dazumal da» weinige gereut ha
mich von klein auf und weißt nit.daß ich lieb« bettel

von Haue zu Hau» mit Dir, al» mit einem andern i
rfluß leben I"

.Nachher—"
, «Latz mich auSreden. Gabriel. Nehmen muß ich den De
*}; ich» b«n Barer versprochen Hab in einer harte
«lund Meine KmdeSpflicht ist,, damit die alten Leute m

Tage nit darben müssen. Wirst mich wohl best«
Stehen , wenn ich Dir sag. daß der Bater Unglück gehal
r beim Wirtschaften und wir nit viel mehr alS Bettle
ft... "» stehen, daße» mir schwer wurde un

re noch schwerer werden wird, aber mein Wort Hab ich ae
L°rn und rechtschaffen bleiben will ich. Darum —" ihr
nmme wird ganz leise während st« mit gesenktem Kop

schl-eßt. „Hab auch Du Erbarnien. Ga
du, m ? Eihrem.ch mt ,n Ber,..ch..„g, tritt mir nit mehr ü^ -Weg, ,ch bnt Dich tausendmal1*

Sie ist auf einen Baumstruilk am Wegrain niedergestin.
ken, hat den Kopf in die Hände vergraben und weint leise in
sich hineiii, wie vorher, als Heidrich sie zu den Füßen des
Kreuzes getroffen hat.

Lange blickt er stunu» auf sie nieder in Liebe. Mitleid
und Bitterkeit.

Borwürfe machen kann er ihr nicht mehr, denn er sieht,
daß sie ebenso leidet wie er. Aber znstiminen kann er ihr auch
nicht. „Wunderlich istr," denkt er. „war Frauen mancher mal
unter Pflicht und Liebe verstehen!"

Wenn sich zwei lieb haben, dann müßten sie in Not und
Elend erst recht zusamilienstehen. anstatt einander um ÄeldeS-
willen zu verlassen. Und sein Verstand kann eS nicht fassen,
daß sie „rechtschaffen bleiben" nennt, mit lieblosem Herzen ei¬
nes MaiineS Frau zu werden, dem treu zu bleiben nur mög¬
lich ist ditrch Berra, an ihren eigenen Gefühlen.

Kindespflicht? Heidrich schüttelt verständnislos den Kopf.
Sie hätte wissen müssen, daß er mit Freuden Tag und Nacht
gearbeitet haben würde für die Ihrigen.

Leise, zaghaft sucht er ihr all dies begreiflich zu machen.
Aitch das , waö er schon einmal in glückUcheren Zeiten vor¬
wurfsvoll angedeutet hatte: daß es die rechte Liebe nicht sein
kann, der nnbedingies Vertrauen und Hingabe fehlen.

Aber Regina autioortet nicht, nur ihre Tränen fließen
heiß und heftig. Da ivendet er sich zum ziveiten Male mit ei-
»em tiefen Seufzen von ihr.

„ES wird wohl sein müssen, daß wir auSeinandergehenI
Unser Herrgott gibtS, daß es Dich nie gereuen mag, ich tritt
Dir von jetzt ab nimmer in den Weg. Behüt Dich Gott. Re¬
gina I"

Diesmal hält sie ihn nicht zurück. Eine kleine Weile noch
hört er ihr leise», bitterliches Weinen hinter sich, dann oer-
stummt aitch dies. Nichts ist um ihn als die Stille des sonn-
täglichen SommerabendS, daS geheiuniiSoolle Weben der
Wälder ringsum und der glutrote Schein im Westen, der sich
wie ein leuchtender Brand über den Himmel verbreitet.

In Gabriel Heidrich» Seele aber sind die Gluten erstor¬
ben im Dunkel völliger Hoffnungslosigkeit.

9. Kapitel.
Maria HiminelfahrtStag. Alle Arbeit ruht. Diktl, die

Zimgntagd von Heidrich« Hof, »st mit P»verl in den Luckeil«

graben gegangen, wo eben die ersten Brombeereii reif gewor¬
den siiid. DaS übrige Gesinde hat sich in die Wirtshäuser itnd
zu Bekannteii begeben.

Wabi allein hütet Mühle und Hof. Sie sitzt jetzt auf de»
HanSbauk und griibelt über allerlei nach.

Bor einer halbe» Stunde ist der Müller erregt oon einein
Gang heiingekehrt. Oben am Damm des Laaser Teiches ist
er zufällig mit dem Baron Rehme zufammengetroffen, der
ihn anfforderte, ihn ,iach Drachenderg zu begleiten.

Unterwegs hatten sie eine eingehende Unterhaltmig über
die Lage der Dinge in Friedleite». Der Baron, noch erschüt¬
tert über da» geivaltsaiite Ende seines Inspektors, den ntan
gesteri» zu Grabe trug, ivüiischt sehulichst Frieden und Ver¬
söhnung.

Er ivar nie ein Feind der Friedleitner, die er im Gegen¬
teil zu freundlichen Nachbarn wünscht.

„Ich ivill ja nicht den Titel eines Bedrücker» und Tyran¬
nen in der Gegend erwerbeii,"schließt er, „sondern hoffe im
Gegenteil , daß die begonnene Kulturarbeit mit der Zeit znm
Segen für die ganze Unigebung werde. Allerdings— ab-
trotzen lasse ich mir nichts I"

Heidrich begriff dies. Zugleich aber beutete er an, daß der
ermordete Inspektor wohl nicht die richtige Mittelsperson ge.
ivesen sei, sondern zur Verschärfung der durch den Zeetsch aus
selbstischen Gründen entfachten Erbitterung beigetragen habe.

»Ich gebe die» zu," meinte der Baron nachdenklich. „Er
war ein geschmeidiger Beamter und ich vertraute ihm zu sehr.
Dies beweist sein letztes Auftreten in Fciedleiten am besten.
Er stellte die urteilslosen Leute, wie ich erst jetzt erfuhr, in
rücksichtsloser Weise vor ein Ultimatum, während ich ihn
doch mit den versöhnlichsten Absichten hinabschickte und bereit
ivar, beim ersten Zeichen der Willfährigkeit alle nur halb¬
wegs mögliche» Koiizessioiien zu inachen."

„Davon hat er freilich nichts inerten lassen I"
„Nun , der Mann ist jetzt tot und ich betrachte unserZ>r»

samiiientreffen heute als einen Wink der Vorsehung. Wollen
Sie noch einmal versuchen, zwischen den Friedleitner» und
mir zu vermitteln. Herr Bürgermeister?" 241,20

„Von Herzen gern. Herr Baron, wenngleich Sie ja wiffe».
daß di« Friedleitner auch mir den Krieg erklärt habenl"



HiUsenfrüchte-Verkauf
am Montag , dm 6. ds . Mts ^ bei:1

221
551
771

1021

220
550
770

1020
1116

1. Müller Jakob auf Lebensmtk. No.
2. Petrr , Karl« „ No.
3. Hennemann H. „ „ No.
4. Phildius Alb. „ No.
5. Czapeck Fr . W. „ No.

Auf jede Person entfallen 100 Gramm.
Der Preis betrügt für das Pfu nd 45 Pfennig.

Reichsfleischkarte.
Die neuen Reichsfleisch karten werden gegen Vorlage der

Lebensmittelkarten im hiesigen Schulgebäude iBurgstraße) am
M-chntag, den 6. August 1917

wie iolgt ausgegeben.
:von Nachmittags21/gS  Uhr No.

H 3 —31/. h ii
3l/2—4

1— 130
131— 260
261— 390
391— 420
421- 550
551— 700
701— 900
901—U16

„ 4 - 4V- „
4'/2- 5 „ .
5 —5*/,

n 5 l/2- 6 ii
ii 6 —6V2 11 11 -

Ausdrücklich wird darauf hingewiesen, daß Zeit und Rum-
mernfolge genau eingehalten werden muß und daß Personen,
welche zu spät erscheinen sich die entstehenden Nachteile selbst
zuzuschreiben haben. ?ln Kinder unter l2 Zahpen kann die
Abgabe nicht erfolgen/

Auf die neue Reichsfleischkarte ist nach Empfang derselben
die Nummer der Lebensmittelkarteund der Name des Haus¬
haltungsvorstandes mit Tinte zu vermerken. Karten die diese
Aufschrift nicht tragen, sind ung ülti g.

Da der Akaziensamen in den nächsten Dogen reif ist' ist
umgehende Sammlung geboten.

Sodann möchten wir an dieser Stelle nochmals auf die
im vaterländischen Interesse wichtige Sammlung von Obst¬
kernen Hinweisen. Tie Sammelstelle von H. Hennemann zahlt
für Kerne von Kirschen, Pflaumen, Zwetichen, Mirabellen,
Reineclauden und Aprikosen für das Kilo 10 Pfennig, für
Kirbiskerne 15 Psg. und für Zitronen und Apselsinenkerne
35 Psg.

Bekanntmachung
betreffend Saatgut.

Zufolge behördlicher Anordnung haben wir eine Liste
derjenigen Landwirte, welche den Bedarf ihres Saatgutes
aus der eigenen Ernte decken, umgehend vorzulegen.

Wir ersuchen hiernach die in Betracht kommenden Land¬
wirte die erforderlichen Anmeldungen an:

Dienstag dm 7. August ds. Js.
Abends von 6 bis 6 Uhr

aup dein Rathause Hierselbst zu erstatten.
Bei der Annielduug ist anzugeben, welche Fläche für

1918 an Weizen, Roggen, Gerste und Hafer angebaut
werden soll. Die Angaben der Flächengröße müssen ge¬
trennt nacPden einzelnen Fruchtarten in ar erfolgen.

Wer nicht rechtzeitig anmeldet, hat sich die ihm etwa
erwachsenden Nachteile selbst zuzuschreiben.

Hof heim  a . den 4. August 1917.
Der Magistratt Heß.

Die neue Zeit gefällt Dir nicht. —
mit all dem Schmerz und Jammer!
Vier Männer holten Dich aus der Ruh;
bald liegst Du in Stück' und Scherben;
dann steigest Du
aus Feuerflammen auf und klingst
den Ernst der Zeiten aus — und singst
nnr noch das Lied vom Sterben!

Theodor Wittgen.

10. Sonntag nach Pfingsten. katholischer Gottesdienst
sPortiunkula-Sonntag — vollk. Ablaß— Collekte für den

weiterungsbau der Kirche,
Beichtgelxgenheit,frühmeffe mit Ansprache,indergottesdienst, „ ,
Hochamt mit Hirtenbrief, Friedensgebct des hl. Vatm Ein

und sakrtl Segen,
2 . Christenlehre und Herz Jesu Litanei.

Lorsbach1Z8 Uhr: Frühmesse.

6
i/*7

8
i/UO

Losch
kojK
:bri

Montag'>/»7 Uhr: gest. Amt für Joh. Jakob Schwerzel.
Trau - - - - ' '

Bekanntmachung
' betreffend Obflkern Sammlung.

Nach Mitteilung des Kreislebensmittelamtes hat der Kriegs¬
ausschuß für Oele und Fette zu der Sammlung von Obst-
kernen auch die Sammlung von Akazienfamen aufgenommen
und wird solcher von der Obstkern-Eammelstelle von

Heinrich Hennemann
hier entgegen genommen̂und das Pfund mit -35 Pfennig
bezahlt.

Aus der Kriegszeitung: Die Vogesenwacht.
Tie Glocke.

Es schlug an Dich) der Hammer der»Zeit
und maß des Tages Stunden
in Lust und Leid. —
Du klangst und sangst den Schläfer wach;
zur Freude wie zu llngeitwch
hast Dn den Ton gefunden.
In Spinngeweb' drei Jahre wohl schon
verkrochen liegt der Hammer . . . .
und stumm im Ton. -
Dich rührt nichts wehr, Tu rührst Dich nicht. -

7 , Traueramt für Krieger Josef Wohmann,
i/28 „ hl. Messe.

Dienstag7 Uhr: I. Exequienamtf. Sophie Cezanne, geb. Albm.
:/>8 „ Amt nach Meinung für Peter Hilsbos . 1

Mittwoch7 Uhr: hl. Messef. Jos. u. Sophie Heilmann, geb
i/*8 , hl . Messe. sSchwertfeg«:

Donnerstag7 Uhr: hl. Messef. Jakob Harbecku. Marg, geb.
i/28 . hl. Messe. IHach

Freitag7 Uhr: gest. Amtf, Joh. Jos. Ehry und Familie,
i «8 „ gest Amt f. Familie Joh. Jos. Burkard.

Samstag0‘/i Uhr: Beichtgelegenheit,.
7 , gest. Amt mit Segen f. Joh. Wöllstadtu. Eh»

/U

ft.

frau Elisabet, geb. Henrich,
gest. hl. Messe in der Bergkapelle.

8 8.
Die Jahresrechnung der kath. kirchl. Fonds, pro 1916/17 uit

des Schauer'schen Stistungsfonds pro 1916, sowie die WählerH
zur Pornahme der Ergänzungswahlen für den Kirchenvorstw1
und die Gemeindevertretung liegen im Psarrhause zur Einsq se sich
der kath, Gemeindemitgliedervom 5.—18 August ds. Is . offn̂ ™
Einsprüche nach Ablauf der Auslegungsfrist find nicht mehr z»
lässig. Buus,  Dekan.

Lvsngeliseher Gottesdienst:
Sonntag, den5, August(9, Sonntag nach Trinitatis):

Vormittags>/»lü Uhr: Hauptgottesdienst,
2/4I 1 , Christenlehre.

Kleider-Kattune

«a

übet
UN

in jedtt ^Farbe und'jWebart
,ut sortiert, sehr preiswert.

^ Bleicler Seiäe -n
in̂ schwarz und farbig füiIKleider
: und Blusen in jeder Preislage.

Große Huswabllirf BeTät?eii
und Befat$knöpfen

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem uns so schwer betroffenen Schicksalsschlage
durch das Hinscheiden meines unvergeßlichen
Mannes, unseres Sohnes, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus.

Hofheim a . T ., den 3. August 1917.

In tiefer Trauer:
Frau Chriltina Wohmann. geb. Hammel
Familie Jean Hammel
Familie Martin Wohmann.

Herbst-Sämereien
wie Spinat , Feld-Salat , Winter-
Salat , Frühlings -Zwiebeln -c. er¬
halten Sie

TroAerie Phildius.

Bor längerer Zeit ist eine gol¬
dene Herzbroschr mit Photogr.
verloren. Der ehrliche Finder w.
dieselbe geg. Bel . im Verl, abgeb.

An !mm*  Zeit
für wenig Geld können Sie durch
Selbstfärben Kleider-Stoffe, Blusen
wie neu Herrichten. Die Farben
erhalten Sie in der

Drogerie phildius.

Ol» Bauer -, Geschäfts-, Ar¬
beiter- oder Adelssrau

kaufen gern den guten Haar-Spi¬
ritus von

A. Phildius , Hoflieferant.

3-Ziinmer-WoKlnmg
zu vermieten.

Näheres im Verla,.

Lauch-pflanzrn
hat noch abzugeben.

Haus „Bergfried", Feldstraße.

2o.3 Zimmerwohnung
per 1. August zu vermieten.

Wiesenstraße 3.

AMenn jetzt Gete -Feltei
zur Parfümerie -Fabrikation selten
und teurer werden, ist es erfreulich
vollständigen Ersatz dafür zu finden,
und das ist „Phildius 'scher Haar-
Spiritus ". Dieser bietet alle Vor¬
teile, die man von einem guten
Toilettemiltel verlangen kann.- Las¬
sen Sie sich Gutachten gratis geben
und Sie können ersehen wie vor¬
trefflich dieses Präparat wirkt . In
Flaschen und lose erhalten Sie ge¬
nannten Haar-Spiritus in der

Drogerie PhildmS.

Der Gesundheit dienlich.
dem Magen bekömmlich, dabei sehrj
preiswert ist Phildius scher Fürsten-
Tee. Vollständiger Ersatz für aus¬
ländischen Tee. Acht zu haben

Drogerie PhilUius.
Eine große, geräumige

KE"
in Hoshchni zu pachten gesucht.
Offerten mit Preis u. k a. d. V.

160 bis 180 Warb
Kostet heute die billigste Cigarre
per Mille . Sie können bei mir
noch eine gute Cigarre zu 12, 15
und 20 Psg . kaufen.

Drogerie A. l’hildius.

Zu verkaufen:
Gute Milch,;icge, 4 Zivrrg-
hiihner, 4 Kücken, J Hahn, 1
Znglanipe, Stodclschlitten und
l Vogelbauer, l Reißbrett.

Näheres im Verlag.
KeMe Malierin

zum Stopfen und Ausbessern von
Wäsche sticht .sturhanS.Ordentliches Mädchen

für ganz gesucht. Höhenstraße 2.
Neue kleine

zu verkaufen.
-l Tauth , Lorsbacherstr. 52.

^ürbi ^ § t '
abzugeben Värengaffe 4.

süchtiges Mäöchen
gesucht W . Map,  Vinzensstr . 9.

Wir ersuchen die Einwohnerschaft
von Hofhcim auch dieses Jahr für
das Lazarett Marienheim Obst ein-
zukochen und sind zu diesem Zweck
bei Frl . Neuniann, Mühlgasse, V,
Ln . Gläser zu 30 Psg . zu l>aben.
Alles Obst kann ohne Zurlrer ein¬
gemacht iverden. Es wird gebeten
die eingemachten Früchte an Frl.
Nenmann .baldmöglichst zur Wei-
leröesorderung abzugeben.
Vaterländisch. Frauenvrrein.

gründlicher Zlnterrichl
wirb erteilt in Latein u. Fran¬
zösisch, auch in anderen Fächern
des Realgiimnasülins.
Offert, unt. K 21 an b. Dlg . erb.

Armer Zunge verlor vorgestern
Abend ein Portemonnaie mit In¬
halt von über 11 Mark . ’ Der ehr-
liche Finder wird gebeten dasselbe
geg. Bel. abz. Niederhofheimerst.25.

Turnverein tl Vorwärfie
fica v!

Mngetr . Verein . Men,
DieMitglieder werden«ufTaB ie R,

tag den 4. August abends 8*/*™ kbeu
zu einer 111 ih

Uerjammlung
im DereinsloKole eingeladen. j .F

Vollzähliges Erscheinen erwiW
Ter Vorstand ^

Kathol. JünglingsvereifTii
Alle  Mitglieder des kathM vo

Iünglingsvereins werden aufgk'M .'ff
derl, in ' der am Montag , feeLlij,r
August, abends 8 Uhr stattfm A
den Versaittmlnng piinku^
und vollzählig  zu erscheineNA

Wer von den Mitspielern i
erscheint, verliert das Anrcch'.̂
die Rolle. Nochmals wird pst",
liche Zusammenkunft erivünsr-H

Ter Vorsta "^

Xämei aclenlOOl
Alle Kameraden werden

Sonntag Abend um 8 llhr
im Gasthaus zur Friedrichs
zu erscheinen.

Mehrere Kameras
>."ÄSchöne 3- oder 4-Ziu«

Wohnung mit Bad und aUcm
behör bis 1. Oktober zu oern«.

^>de>

J . Aug. Le BeJ
Kapellenslraße2, empfiehlt KP
alleschriftlichcnArbciteN '^
fnhrnng , Corrcspdz . Nevt
mehrerer ausländ . SP ^ °
erteilt Nuterricht , NachbU'
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